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Kompetenzorientierung im Geschichtsunterricht – 
Einblicke in das Forschungsprojekt  
«Geschichte kompetenzorientiert unterrichten»

«Ich versuche natürlich schon mit der Quellenarbeit 
[…] die Methodenkompetenz zu festigen, eben weil 
dadurch […] auch die Vergangenheit rekonstruiert 
werden kann.»1 Wie diese Lehrperson bezeichneten 
auch andere Teilnehmende im Projekt «Geschichte 
kompetenzorientiert unterrichten» die Förderung 
eines methodisch korrekten Umgangs mit histori-
schen Quellen im Geschichtsunterricht als wichtig. 
Ist damit die Kompetenzorientierung, wie sie im 
Lehrplan  21 anvisiert und von der interviewten 
Person – hier in Form der Methodenkompetenz – 
adressiert wird, im Unterrichtsalltag angekommen? 
Diese Frage stand am Anfang unseres Forschungs-
projekts, das im Folgenden präsentiert wird. 

Wie viel Kompetenzorientierung 
steckt im Geschichtsunterricht?

2023 wird die Einführung des Lehrplans 21 in 
allen Deutschschweizer Kantonen abgeschlos-
sen sein. Noch ist aber wenig bekannt, wie sich 
Schweizer Geschichtslehrpersonen zum Postu-
lat der Kompetenzorientierung in der Praxis 
tatsächlich verhalten.2 In einer Fallstudie mit 

1  Vorinterview Lehrperson  2. Wir danken Martin  Nitsche, 
Mario Resch, Jan Scheller, Manfred Seidenfuss, Julia Thyroff und 
Monika Waldis für den wertvollen Austausch. 
2  Vgl. für Österreich das CAOHT-Projekt, das die Rolle der 
fachspezifischen Kompetenzorientierung im Geschichtsunterricht 
der Sekundarstufe  I untersuchte: https://www.christophkueh-
berger.com/forschung-und-projekte/laufende-projekte/fwf-pro-
jekt/, konsultiert am  07.06.2022. Zu zentralen Grundlagen 
zur Lehrpersonenprofessionalität vgl. u.  a.: Kunter  Mareike, 
Baumert Jürgen, Blum Werner, Klusmann Uta, Krauss Stefan, 
Neubrand  Michael, Professionelle Kompetenz von Lehrkräften. 
Ergebnisse des Forschungsprogramms COACTIV, Münster 
u.  a., Waxmann, 2011. Eine Auslegeordnung für die deutsch
sprachige Geschichtsdidaktik machen Waldis  Monika, 
Ziegler  Béatrice, «Geschichtsdidaktik», in Weisseno  Georg, 
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12 Berner Sekundarlehrpersonen aus unterschiedli-
chen Berufsphasen untersuchte das Forschungspro-
jekt «Geschichte kompetenzorientiert unterrichten» 
(2020-2023), ob Lehrer*innen ihren Geschichts-
unterricht kompetenzorientiert planen und durch-
führen, welches pädagogisch-psychologische und 
fachdidaktische Wissen sie beim Nachdenken über 
ihren Geschichtsunterricht formulieren und wel-
che lehr-lerntheoretischen Beliefs3 sie dabei leiten. 
Im Folgenden werden nach einem Blick auf die 
Forschungsperspektiven, die der Untersuchung 
zugrunde lagen, das Design der Studie und das 
Analyseinstrument vorgestellt, bevor erste Resul-
tate und ein Ausblick skizziert werden.

Forschungsperspektiven

Um die Forschungsfragen zu klären, musste defi-
niert werden, wie ein idealtypisches Planungs- und 
Unterrichtshandeln von Geschichtslehrpersonen 
aussieht, das den Fokus auf die Förderung histori-
scher Kompetenzen – verstanden als Verbindung 
von Wissen und Können – legt,4 und wie dieses 
beobachtet, analysiert und typologisiert werden 
kann. Beim Aufbau der Studie und der Defini-
tion theoretisch fundierter Analysekriterien orien-
tierten wir uns an drei Forschungsfeldern: a) der 
lehr-lernzentrierten Unterrichtsforschung, b) der 
fachdidaktischen Forschung und c)  der Profes-
sionalisierungsforschung. Grundlegend war die 
einem konstruktivistischen Lehr-Lernverständnis 
folgende Prämisse, dass Lernen ein aktiver, konst-
ruktiver Prozess ist, den Schüler*innen, aufbauend 
auf ihren Präkonzepten und vorunterrichtlichen 
Vorstellungen, durch ihre Denk- und Hand-
lungsweisen mitgestalten. Daraus resultiert eine 
nachhaltige Veränderung der Vorstellungen und 

Nickolaus  Reinhold, Oberle  Monika, Seeber  Susan (Hrsg.), 
Gesellschaftswissenschaftliche Fachdidaktiken. Theorien, empirische 
Fundierungen und Perspektiven, Wiesbaden, Springer VS, 2018. 
3  Zur fachspezifischen Konzeption von lehr-lerntheoretischen 
Beliefs vgl. Nitsche  Martin, Beliefs von Geschichtslehrpersonen – 
eine Triangulationsstudie, Bern, hep, 2019.
4  Weinert  Franz  Emanuel, «A concept of competence: A 
conceptual clarification», in: Rychen  Dominique  Simone, 
Salganik Laura Hersh (Hrsg.), Defining and selecting key competen-
cies, Seattle, Hogrefe und Huber, 2007, S. 45-65, S. 49.

Konzepte der Lernenden.5 Als Modell für die Pla-
nung eines kompetenzorientierten Unterrichts hat 
sich im Rahmen des Fachbereichs «Natur, Mensch, 
Gesellschaft» (NMG) das Modell der «didaktischen 
Rekonstruktion» etabliert, das vorunterrichtliche 
Vorstellungen der Schüler*innen mit fachlichen 
Konzepten in Beziehung setzt.6 

In der Geschichtsdidaktik im deutschsprachigen 
Raum wurden verschiedene Kompetenzmodelle 
entwickelt, die sich alle «mehr oder minder auf 
einen idealtypischen historischen Denkakt» beziehen, 
der aus den folgenden Elementen besteht: «Histo-
rische Frage, Sachanalyse, Sachurteil, Werturteil».7 
Ein kompetenzfördernder Geschichtsunterricht, 
so der breite Konsens, adressiert unterscheidbare 
Kompetenzen, die, etwa im «FUER-Modell», als 
historische Fragekompetenz, historische Sach-
kompetenz, historische Methodenkompetenz 
oder historische Orientierungskompetenz gefasst 
werden.8

In der Professionalisierungsforschung wiederum 
wird professionelles Lehrpersonenhandeln daran 
gemessen, ob und wie eine Lehrperson kognitiv 
aktivierenden, kompetenzfördernden Unter-
richt gestalten kann.9 Das oft rezipierte Modell 

5  Wilhelm  Markus, Kalcsics  Katharina, Lernwelten Natur – 
Mensch – Gesellschaft. Studienbuch, Bern, Schulverlag plus, 2017, 
S. 43-45. Für die Geschichtsdidaktik vgl. u. a. Lange Kristina, «Was 
heisst kompetenzorientierter Geschichtsunterricht? Grundsätzliche 
Überlegungen aus unterrichtspragmatischer Sicht und empi-
rische Befunde zur Lernstands- und Lernprozessdiagnostik», in: 
Handro Saskia, Schönemann Bernd (Hrsg.), Aus der Geschichte 
lernen? Weisse Flecken der Kompetenzdebatte, Berlin, LIT, 2016, 
S. 125-138.
6  Luthiger  Herbert, Wilhelm  Markus, Wespi  Claudia, 
Wildhirt Susanne, Kompetenzförderung mit Aufgabensets. Theorie 
– Konzept – Praxis, Bern, hep, 2018, S.  70; Reinfried  Sibylle, 
Mathis  Christian, Kattmann  Ulrich, «Das Modell der 
Didaktischen Rekonstruktion. Eine innovative Methode zur fachdi-
daktischen Erforschung und Entwicklung von Unterricht», Beiträge 
zur Lehrerbildung, 27,3, 2009, S.  404-414; Wilhelm  Markus, 
Kalcsics Katharina, Lernwelten …, S. 70-80.
7  Lange Kristina, «Was heisst…?», S. 126. 
8  Schreiber Waltraud, «Historische Kompetenzen in Theorie, Empirie 
und Pragmatik», in: Hasberg  Wolfgang, Thünemann  Holger 
(Hrsg.), Geschichtsdidaktik in der Diskussion. Grundlagen und 
Perspektiven, Frankfurt am Main, Edition Peter Lang, 2016, S. 115-
129; Körber  Andreas, Schreiber  Waltraud, Schöner  Alexander 
(Hrsg.), Kompetenzen historischen Denkens: ein Strukturmodell als 
Beitrag zur Kompetenzorientierung in der Geschichtsdidaktik, Neuried, 
Ars una, 2007.
9  Kunter Mareike, Baumert Jürgen, Blum Werner u. a., Profes-
sionelle Kompetenz…; Košinár Julia, Professionalisierungsverläufe 
in der Lehrerausbildung. Anforderungsbearbeitung und Kompetenz
entwicklung im Referendariat, Opladen, Budrich, 2014, S. 21-38, 
S. 50. 
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der «professionellen Handlungskompetenz» von 
Baumert und Kunter fasst die professionelle 
Kompetenz von Lehrpersonen mittels vier 
übergeordneter «Kompetenzaspekte»: «Überzeu
gungen und Werthaltungen», «motivationalen 
Orientierungen», «selbstregulativen Fähigkei-
ten» sowie dem «Professionswissen».10 Das Pro-
fessionswissen stellt «als Wissen und Können die 
zentrale Komponente» der professionellen Hand-
lungskompetenz dar.11 Auch diese nimmt das 
Projekt in den Blick. 

Studiendesign

Unsere Fallstudie setzte methodisch auf ein qua-
litatives, typologisierendes Analyseverfahren nach 
Kuckartz.12 Da wir herausfinden wollten, ob sich 
in der Kompetenzorientierung Unterschiede zwi-
schen Berufseinsteigenden, die auf der Grundlage 
des Kompetenzparadigmas ausgebildet wurden 

10  Baumert  Jürgen, Kunter  Mareike, «Stichwort: Professionelle 
Kompetenz von Lehrkräften», Zeitschrift für Erziehungswissenschaft 9,4, 
2006, S. 469-520.
11  Heuer  Christian, Resch  Mario, Seidenfuss  Manfred, 
«Geschichtslehrerkompetenzen? Wissen und Können geschichts-
didaktisch», Zeitschrift für Didaktik der Gesellschaftswissenschaften, 
8,2, 2017, S. 158-176, hier S. 162.
12  Kuckartz  Udo, Qualitative Inhaltsanalyse: Methoden, Praxis, 
Computerunterstützung, Weinheim, Basel, Beltz Juventa, 2018.

(0-3  Jahre Berufserfahrung), und Lehrpersonen 
der mittleren Berufsphase (4-18 Jahre) ausmachen 
lassen, wurden aus jeder Berufsphase sechs Lehr-
personen gewonnen.13 Die Untersuchung zielte 
darauf ab, unterschiedliche Typen14 des Planungs- 
und Unterrichtshandelns von Lehrpersonen zu 
profilieren, Thesen zum Einfluss der Berufsphase 
für den Umgang mit der Kompetenzorientierung 
aufzustellen und Konsequenzen für die Aus- und 
Weiterbildung zu diskutieren. 
Die Datenerhebung erfolgte in drei Etappen:
1) Dokumentenerhebung und darauf aufbauen-
des Vorinterview: Die Lehrpersonen stellten uns 
eine Grobplanung (8-12  Lektionen) sowie eine 
Feinplanung zu einer für sie repräsentativen 
Geschichtslektion inkl. Unterrichtsmaterial zur 
Verfügung. Auf dieser Grundlage führten wir 
halbstrukturierte Interviews, in denen uns die 
Lehrpersonen Auskunft gaben über ihre lehr-lern-
theoretische Beliefs, aber auch über ihr Wissen zu ver-
schiedenen Aspekten der Kompetenzorientierung.

13  Vgl. dazu Hubermann  Michael, «Der berufliche Lebenszyklus 
von Lehrern: Ergebnisse einer empirischen Untersuchung», in: 
Terhart Ewald (Hrsg.), Unterrichten als Beruf, Köln und Wien, Böhlau, 
1991, S. 249-267. Zwei Personen unterrichten länger als 18 Jahre.
14  Horstkemper  Marianne, Tillmann  Klaus-Jürgen, «Schul
formvergleiche und Studien zu Einzelschulen», in: Helsper Werner, 
Böhme Jeanette (Hrsg.), Handbuch der Schulforschung, Wiesbaden, 
Springer VS, 2008, S. 69-88.

Abbildung 1. Unterrichtsbeobachtung aus dem Forschungsprojekt «Geschichte kompetenzorientiert unterrichten».
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Abbildung 2. Analyseraster zur professionellen Handlungskompetenz von Geschichtslehrpersonen hinsichtlich der Kompetenzorientierung 
von Regula Argast und Nadine Ritzer in Anlehnung an das Heidelberger Modell (Heuer, Resch und Seidenfuss 2017). 
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2) Unterrichtsbeobachtung: Wir besuchten eine von 
der Lehrperson gewählte Einzel- oder Doppelstunde, 
die wir videografierten.15 
3) Nachinterview: Nach dem Besuch reflektierten 
die Lehrpersonen in einem weiteren halbstrukturier-
ten Leitfadeninterview das Unterrichtsgeschehen. 
Im Sinne einer Methodentriangulation16 werteten 
wir Interviews, Unterrichtsbeobachtungen sowie 
Dokumente aus.

Analyseinstrument

Für die Erarbeitung unserer Analysekriterien 
modifizierten wir das «Heidelberger Geschichts-
lehrerkompetenzmodell» von Heuer, Resch und 
Seidenfuss auf der Grundlage der oben skizzier-
ten Forschungsperspektiven.17 Die Kategorien-
bildung erfolgte deduktiv und induktiv, wurden 
doch die theoriebasierten Kategorien in teamin-
ternen Kodier-Workshops an den transkribierten 
Daten induktiv ausdifferenziert. Wie Baumert 
und Kunter geht das Heidelberger Geschichtsleh-
rerkompetenzmodell von übergeordneten «Kom-
petenzaspekten» aus, wobei das «Professionswissen» 
als besonders bedeutsam hervorgehoben wird. 
Weiter formt es untergeordnete «Wissensbereiche» 
teilweise geschichtsdidaktisch. Darauf aufbauend  
definieren Heuer, Resch und Seidenfuss soge-
nannte «Konstruktfacetten», die sich als «Könnens
aspekte» des Lehrpersonenhandelns beobachten 
und beschreiben lassen. Für unser Analyseraster 
adaptierten wir auch diese Konstruktfacetten 
(Abbildung 2). 
Als Analysekategorien wurden neben den Überzeu-
gungen, Werthaltungen und Zielen zur Kompe
tenzorientierung und zu einem konstruktivistischen 
Lehr-Lernverständnis, verstanden als lern-lehr
theoretische Beliefs,18 das geschichtsdidaktische 

15  Seidel Tina, Thiel Felicitas, Videobasierte Unterrichtsforschung. 
Analysen von Unterrichtsqualität, Gestaltung von Lerngelegenheiten 
und Messung professionellen Wissens, Wiesbaden, Springer VS, 2017.
16  Flick  Uwe, Triangulation. Eine Einführung, Wiesbaden, 
Springer VS, 2011.
17  Heuer  Christian, Resch  Mario, Seidenfuss  Manfred, 
«Geschichtslehrerkompetenzen? …», S. 162.
18  Nitsche  Martin, Beliefs …; Nitsche  Martin, Waldis  Monika, 
«Geschichtstheoretische und -didaktische Beliefs von Deutschschwei-
zer und deutschen Geschichtslehrerstudierenden. Erste Ergebnisse 

Wissen zu geschichtsspezifischen Kompetenzmodellen  
und zu historischen Kompetenzen definiert, da sich 
dieses nachweislich positiv auf die kognitive Akti-
vierung der Lernenden auswirkt.19 Auch das Wissen 
über die didaktische Rekonstruktion wurde, als Teil 
des «pädagogisch-psychologischen Wissens», kategori-
siert. Die Konstruktfacetten, die eigentlichen Kön-
nensaspekte der Lehrperson, bildeten schliesslich 
den Kern der Analyse. Für jede Kategorie erarbei-
teten wir teamintern zusätzlich Unterkategorien 
und Codes.20 

Erste Ergebnisse und Ausblick

Die transkribierten Daten wurden mittels 
MAXQDA gemäss dem Analyseraster kodiert, 
die Ergebnisse zu typenbildenden Einzel
fallanalysen verdichtet. Es zeigt sich in der ersten 
Auswertung, dass alle teilnehmenden Lehrper
sonen die Kompetenzorientierung bejahten und 
ein deutlich oder teilweise erkennbares konst-
ruktivistisches Lehr-Lernverständnis äusserten, 
was, so vermuten wir, auch dem hegemonialen 
Diskurs geschuldet sein könnte. Für die Beob-
achtbarkeit der Konstruktfacetten besitzen die 
beiden Beliefs unseres Erachtens dennoch einen 
Aussagewert, denn in allen Fällen, in denen 
sie lediglich in Teilen erkennbar waren, lassen 
sich auch die Konstruktfacetten nicht oder nur 
teilweise beobachten. Umgekehrt ist aber die 
Beobachtbarkeit der genannten lehr-lernthe-
oretischen Beliefs – auch in Kombination mit 
dem Wissen zur didaktischen Rekonstruktion 
und zu historischen Kompetenzmodellen und 
Kompetenzen – noch kein Garant dafür, dass 
die Konstruktfacetten im Unterricht beobacht-
bar sind. Dies zeigt sich insbesondere bei Berufs-
einsteigenden. Schon Resch und Heuer haben 
die Beobachtung gemacht, dass auch Referen-
dar*innen, die über ein solides Geschichts- und 

quantitativer Erhebungen», in: Waldis  Monika, Ziegler  Béatrice 
(Hrsg.), Forschungswerkstatt Geschichtsdidaktik 15. Beiträge zur Tagung 
«geschichtsdidaktik empirisch 15», Bern, hep, 2017, S. 150-163.
19  Max-Planck-Institut Für Bildungsforschung, Hauptergeb-
nisse der COACTIV-Studie, 2009.
20  Vgl. dazu die längere Version dieses Artikels.
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geschichtsdidaktisches Wissen verfügen, dieses 
in der Praxis (noch) nicht anwenden können.21 
Auch die eingangs zitierte Junglehrperson 
verfügt über ein breites Wissen zu histori-
schen Kompetenzmodellen und Kompetenzen 
und über ein ausgeprägt konstruktivistisches 
Lehr-Lernverständnis. Im Unterricht sind meh-
rere Konstruktfacetten deutlich oder teilweise 
erkennbar. Die an die Lernenden gestellten Auf-
gaben allerdings fokussieren fast gänzlich auf die 
Informationsentnahme (Sachkompetenz), und 
zwar auch dort, wo mit begründet ausgewähl-
ten Quellen gearbeitet wird. Obschon die Lehr-
person die Schüler*innen darauf hinweist, dass 
Quellen im Buch speziell gekennzeichnet sind, 
hat die Förderung der Methodenkompetenz in 

21  Resch  Mario, Heuer  Christian, «Fachwissen und geschichts-
didaktisches Wissen und Können bei Lehramtsanwärterinnen und 
Lehramtsanwärtern zu Beginn der zweiten Ausbildungsphase», in: 
Waldis  Monika, Ziegler  Béatrice (Hrsg.), Forschungswerkstatt 
Geschichtsdidaktik 17. Beiträge zur Tagung «geschichtsdidaktik empi-
risch 17», Bern, hep, 2019, S. 107-118.

der analysierten Lektion ebenso wenig Raum 
wie eine diskursive Auseinandersetzung zu 
«Menschenrechten in Russland», die in der Lek-
tion angelegt war. 
Was bedeuten diese ersten Beobachtungen für 
uns? Die weiter zu analysierenden Daten lassen 
vermuten, dass es lohnend wäre, bei der Aus- und 
Weiterbildung von Geschichtslehrpersonen nicht 
nur auf ein konstruktivistisches Lehr-Lern-Ver-
ständnis, das Wissen über didaktische Rekon-
struktion und historische Kompetenzmodelle 
und Kompetenzen zu setzen, sondern «Wissen 
und Können» in Bezug auf die Konstruktfacetten 
noch gezielter zu thematisieren – etwa mithilfe 
von Best-Practice-Beispielen –, um das historische 
Lernen der Schüler*innen optimal zu fördern.22

22  Fenn  Monika, «Konstruktivistisches Geschichtsverständnis im 
Unterricht fördern. Studierende ändern ihr Lehrverhalten von einseitig 
instruktional in problemorientiert», in: Hodel Jan, Waldis Monika, 
Ziegler  Béatrice (Hrsg.), Forschungswerkstatt Geschichtsdidaktik 12. 
Beiträge zur Tagung «geschichtsdidaktik empirisch 12» Bern, hep, 2013, 
S. 60-69.
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Zusammenfassung
Der Artikel gibt einen Einblick in das an der 
Pädagogischen Hochschule Bern durchgeführte 
Forschungsprojekt «Geschichte kompetenzorientiert 
unterrichten». Dieses fragt, ob mit der Einführung 
des Lehrplans 21 das Postulat der Kompetenzori-
entierung auch in der Praxis angekommen ist. Die 
Fallstudie untersucht, ob Geschichtslehrpersonen 
ihren Unterricht kompetenzorientiert planen und 
durchführen, über welches pädagogisch-psycho-
logische und fachdidaktische Wissen sie verfügen 
und welche lehr-lerntheoretischen Beliefs sie lei-
ten. Neben den der Studie zugrunde liegenden 
Forschungsperspektiven werden Design und Ana-
lyseinstrument vorgestellt, sowie erste Resultate 
skizziert.
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